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KINDER
Da kann man nur staunen

über die Wunder, die Gott in 

der Schöpfung tut.

Entdeckerheft
Der „Freund der Kinder“ 

bekommt einen neuen Namen: 

„Kinder Entdeckerheft“.

Jedes Heft hat  

ein Hauptthema.

Jeden Monat  

ein Heft mit  

24 Seiten und in 

größeren Maßen.  

Das macht eine 

großzügigere  

Gestaltung 

möglich.



Hallo! .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  2

Der Löwenzahn .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  3

In der Schöpfung entdeckt – 

   der Bombardierkäfer .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  4

   das Springkraut .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  5

   der Schützenfisch .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  5

Wale, Giganten der Meere .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  6

 Der Blauwal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7

Bibellesen - interessant gemacht

  07.-13.08.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

  14.-20.08.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 10

Gewürzbrot im Tontopf  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 12

Ausmalbild .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13

Bionik – abgeguckt von der Natur .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 14

 Tot oder lebendig? .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 16

Kreativ-Seiten .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 17

Bibellesen - interessant gemacht

  21.- 27.08. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 20  

  28.08.- 03.09. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 22

 Licht ins Dunkel bringen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 24

Hallo!
SCHOÆPFUNG

Inhalt

2

  
 Aus dem Samen wachsen               ... Blätter und W

urzeln.                       A
us der M

itte w
ächst                          ... mit der Knospe.         

       
      

  A
us der B

lü
te

 w
ir

d 
ei

ne
   

   
   

   
   

   
   

   
Ei

n 
Fa

lls
ch

irm
 w

eh
t f

ort

           
                                                                                                                     der Stängel                               Die Blüte wird gelb.       

      
     

     
    

Pust
eb

lu
m

e.
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 u
nd

 f
äl

lt
 z

u 
Boden.

Entdecke die

Heute hältst du einen etwas 
anderen „Freund der Kinder“ 
in der Hand. Ab heute gibt es 

für jeden Monat ein umfangreiches, 
großes Heft mit dem Namen:  
„Kinder Entdeckerheft.“ 

Auf 24 Seiten findest du Geschich-
ten, interessante Infos, Bastel- und 
Spielideen, Rätsel und vieles mehr.

Wir wünschen dir viel Spaß beim 
Entdecken von Altbekanntem und 
manchem Neuen.
          Dein Redaktionsteam 
 	 vom Kinder Entdeckerheft

Der Kreislauf einer 
Löwenzahnpflanze

Hier g
ibt es

 einen
 kurze

n 

Überbl
ick üb

er den
 Inhal

t 

des He
ftes.

Dieses Symbol  
kennzeichnet 

Lesegeschichten.



Sein lateinischer Name ist ‚Taraxacum‘. Das 
berühmte Kräuterbuch des Hieronymus Bock 

von 1539 erklärt den Namen der Pflanze so: Sie 
heiße Löwenzahn „der Blätter halber mit den spit-
zen Zähnen“. Aus den hohlen Stängeln der gelben 
Blüten fertigen die Kinder gern Ketten. Deshalb 
wird sie auch ‚Kettenblume‘ genannt. Die reifen 

Blütenköpfe mit ihren 200 und mehr „Fallschir-
men“ sind als ‚Pusteblumen‘ beliebt. 

Die Pflanze enthält in ihrer lan-
gen Wurzel, in ihren Stängeln 

und Blättern einen wei-
ßen Milchsaft. Darum 

wird sie auch ‚Milch-
kraut‘ genannt. Da 

sie oft auf Kuh-
weiden wächst, 
nennt man sie 
hin und wieder 
auch ‚Kuhblu-
me‘. Löwenzahn-
blätter wurden 
früher häufig 

als Heilkraut bei 
Leberkrankhei-

ten genutzt und 
so nannte man die 

Pflanze auch ‚Bettsei-
cher’.  Durch die gelbe 

Farbe der Blüten kommt es 
hin und wieder auch zu dem 

Namen Butterblume.

Was findest du im Mund eines Raubtieres 
und gleichzeitig auf einer frischen Früh-
lingswiese? Richtig – den Löwenzahn. 

Dem Zahn eines Löwens sollte man 
nicht zu nahe kommen. Doch der 
gleichnamigen Blume begeg-
nest du im Frühling überall, ob 
du es willst oder nicht. Der 
Löwenzahn ist eine wirklich 
interessante Pflanze.  
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Der Löwenzahn

Ein vielseitiger Name
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Findest 
du in dem Rätsel die 

sieben  Namen für Löwenzahn? 
Wenn du diese Seite gelesen 

hast, müsstest du sie  
finden.
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Boden.

Über Löwenzahn freue ich mich, wenn ich ihn von 
Weitem leuchten sehe. Manchmal verbreitet das 

Entdecken von Löwenzahn ein Stück Hoffnung: Wenn 
zum Beispiel inmitten einer schwarz-grauen Stein-
landschaft eine gelbe Blüte heraus leuchtet wie Licht 
im Dunkel. Zugegeben: Im Garten ärgere ich mich 
manchmal über den Löwenzahn. Seine Wurzeln sind 
so tief und zäh, dass man ihn kaum wegbekommt. 

Doch wenn ich so näher drüber nachdenke, möchte 
ich als Christ gerne wie ein Löwenzahn sein und Hoff-
nung verbreiten in einer oft dunklen, kalten Welt.

Dann weiß ich: Durch eine enge Verbindung mit 
dem Herrn Jesus – so wie die Löwenzahnwurzel 
ganz fest in der Erde sitzt – bin ich ganz sicher. Denn  
eine enge Verbindung mit dem Herrn Jesus kann 
nichts erschüttern.

Nachgedacht

Eine klare 

Schrift und e
in 

großer Zeilen
-

abstand, dami
t 

auch Leseanfä
n-

ger Spaß am L
esen

bekommen.

Im ganzen Hef
t 

sind Rätsel u
nd 

„Mitmach“-Ele
-

mente verteil
t. 



Der Bombardierkäfer schießt seinen 
Feinden heißes Gift ins Gesicht. Wissen-
schaftler haben erst kürzlich herausge-

funden, wie er das macht. Bald könnten Feu-
erlöscher oder medizinische Sprays nach dem 
gleichen Prinzip funktionieren. Wenn Fressfein-
de wie Vögel oder Frösche im Anmarsch sind, 
feuert der Bombardierkäfer kräftige Stöße 
einer heißen, giftigen Flüssigkeit aus seinem 
Hinterteil ab. Dabei ertönt ein Explosionsknall. 
Bis zu 20 Zentimeter weit kann er „schießen“ – 
eine beachtliche Entfernung, wenn man berück-
sichtigt, dass der vor allem in Afrika und Asien 

lebende Käfer nur zwischen 4 und 15 mm 
lang ist.

Seinen Sprengstoff stellt das Tierchen 
übrigens aus zwei Chemikalien selbst her, 

die getrennt in einer Sammelblase in seinem 
Körper lagern. Sie werden bei einem Angriff in 
die Explosionskammer geleitet. Dort reagie-
ren sie zusammen und lassen Hitze und hohen 
Druck entstehen. Das geht so schnell, dass der 
Käfer bis zu zwanzigmal hintereinander „explo-
dieren“ kann, bis die Sammelblasen in seinem 

Körper leer sind. Außerdem ist sein Hinterteil 
so beweglich, dass er auch noch ganz genau 

zielen kann.

SCHOÆPFUNG
endeckt

In der
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Achtung: Scharfschütze!

Großzügige Bilder sind  
durch das neue Format  
nun prima möglich.



RA
≥≥
TSEL

Wenn du die Felder mit den Punkten ausmalst, 
entdeckst du etwas ... Wenn du im Juli und August an feuch-

ten, schattigen Stellen im Wald oder 
am Rande eines Baches auf einmal von al-
len Seiten beschossen wirst, dann ist das 
vielleicht das Springkraut. Aus den be-
fruchteten Blüten bilden sich ganz be-
sondere Fruchtkapseln (Explosions-
früchte). Sie sind so prall mit Zellsaft 
gefüllt, dass sie, wenn sie reif sind, bei 
der leichtesten Berührung an vorgebildeten Nähten 
blitzschnell aufplatzen. Dabei werden die Samen bis 
über drei Meter fortgeschleudert.

Der Schützenfisch hat eine ganz eigene Jagdme-
thode. Er lebt unter anderem von Insekten im 

Wasser. Um seinen Speiseplan zu erweitern, zielt er 
mit einem scharfen Wasserstrahl auf Insekten, die auf 
den Pflanzen im oder am Rand des Wassers stehen. 
Er ist so treffsicher, dass das Insekt oft schon beim 
ersten Schuss ins Wasser fällt und von ihm ver-
speist wird. Seine „Wasserpistole“ ist also 
im Gegensatz zu deiner tödlich. Manche 
Exemplare treffen noch auf vier Meter Ent-
fernung ein nur wenige Zentimeter 
großes 
Insekt.

Explosiv!

8 9 4 1 2 6 3
7 2 4 8 6 3 1
6 3 2 9 8 7 4
9 8 1 4 3 2 6

2 1 6 4
5 4 6 9 7 8 1
2 6 5 9 3 8 1 7

9 5 4 6 3 8
4 3 6 1 7 5 2

SUDOKULebende 
Wasserpistole
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Kurze Texte -
 

interessante 

Infos aus der
 

Natur, Techni
k, 

Geschichte, 

Bibel ... - 

kindgerecht  

aufbe- 

reitet.



Wale, Giganten der Meere

Der Buckelwal
Körperlänge: bis 16 m, Gewicht: bis 31 t
Der Buckelwal ist ein richtiger Sänger. Er beherrscht 
eine Fülle verschiedener Laute, die wie Gesang klin-
gen und über 100 Kilometer unter Wasser zu hören 
sind. Er lebt von Plankton und Krill, das er mit sei-
nen Barten, wie der Blauwal auch, aus dem Was-
ser filtert. Er kommt weltweit und oft in Küstennähe 
vor und ist gut zu beobachten. Oft kann man beeindru-
ckende Sprünge dieses riesi-
gen Tieres beobachten.

Der Grauwal
Körperlänge: bis 14 m, Gewicht: bis 35 t
Der Grauwal gehört zu den Bartenwalen. Er hat 
eine ungewöhnlich krumme Körperform. Ihm 
fehlt eine Rückenfinne (Rückenflosse) und er ist 
meist von Seepocken und Walläusen übersät.
Grauwale leben im Nordpazifik und ernähren 
sich von Würmern, Kleinkrebsen und Muscheln, 
die sie aus dem Bodengrund sieben.

Der Schwertwal 
Körperlänge: bis 9 m, Gewicht: bis 6 t
Der Schwertwal oder Orca ist leicht an seiner schwarz-
weißen Zeichnung zu erkennen. Als Raubfisch, der 
Robben, Delfine, Pinguine und sogar andere, teilwei-
se größere Wale jagt, kommt er erstaunlich nah an die 
Küste in flaches Wasser. Um seine Lieblingsspeise, die 
Robbenjungen, zu jagen, wirft er sich sogar auf den 
Strand. Orcas leben in Familien oder größeren Schu-
len zusammen. Für Menschen sind sie nicht gefährlich;  
im Gegenteil, diese gro-
ßen Wale erweisen sich 
als sehr gelehrige, intel-
ligente Tiere. Der Orca 
ist mit bis 65 km/h der 
Schnellste der Wale.
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Im Vergleich das kleinste Säugetier 
der Welt: die Etruskerspitzmaus mit 
einer Körperlänge von 3,5 - 4,5 cm  
und 3 cm Schwanzlänge

BLAUWAL
Ich bin der Größte unter allen Walarten. Mit mei-

nem Körpergewicht übertreffe ich um ein Mehr-
faches selbst die Massen der legendären Sauri-

er. Ich bin damit das größte Tier, das je auf Erden 
existierte. Um mein Gewicht von 140 t (max. 196 t) 
zusammenzubringen, wäre eine Herde von 28 Ele-
fanten oder 170 Ochsen erforderlich. Wolltest du 
mich mit einer Menschenansammlung aufwiegen, 
dann bräuchtest du an die 2000 erwachsene Perso-
nen. Wenn du mich gar mit dem kleinsten Säugetier 
– der Etruskerspitzmaus – vergleichst, dann liegt 
zwischen uns ein Faktor von 70 Millionen. Mit 33 
Metern bin ich das längste Lebewesen überhaupt. 
Eine Kolonne von vier Autobussen überrage ich 
spielend. Ich kann noch mit einigen anderen Zahlen 
beeindrucken: Mein Skelett wiegt 22 Tonnen und 
mein Speck sogar 25 Tonnen. Außerdem besteht 
mein Körper aus 50 Tonnen Fleisch. Meine Zun-
ge ist so schwer wie ein Elefant. Mein Herz bringt 
es mit einem Durchmesser von 1,20 Metern auf 
das Gewicht eines Pferdes und pumpt ständig die 
Gesamtmenge von 10.000 Litern Blut durch meinen 
Körper. Damit könnte man einen kleinen Schwim-
ming-Pool von 3,50 m Durchmesser füllen. Meine 
Hauptschlagader ist eine Röhre mit einem Durch-
messer von über 50 Zentimetern. Meine Leber 
wiegt eine Tonne, und das gleiche Gewicht fasst 
mein Magen an Nahrung. 

Jetzt hältst du mich wohl für einen trägen Berg 
von Fleisch und Speck? Denkste! Ich bin ein Meis-
ter der Körperbeherrschung: Ich kann mühelos bis 
zu 200 Meter tief tauchen und halte problemlos 
Kurs auch bei starken Strömungen. Schwimme ich 
an der Oberfläche, so bewege ich mich mit 28 km/h 
fort. Dabei muss mein Antrieb 1.175 PS entwi-
ckeln, wofür in der Minute an die 20.000 Liter Sau-
erstoff nötig sind. Schwimme ich mit der gleichen 
Geschwindigkeit unter Wasser, so braucht mein 
Antrieb nur  

168 PS und 1.850 Liter Sauerstoff. Meine Lunge 
fasst ein Volumen von 3.000 Litern; das entspricht 
der Füllung von 750 Luftballons.

Hochleistungsmotor Fluke: Fasziniert darfst du 
auch von meiner riesigen Schwanzflosse, der „Flu-
ke“, sein. Gott hat unsere Schwanzflosse waage-
recht angeordnet, weil dies strömungstechnisch 
für unser häufiges Auf- und Abtauchen viel vorteil-
hafter ist als die senkrechte Lage. Will ich abtau-
chen, so schlage ich die Fluke lediglich nach unten, 
im anderen Fall entsprechend nach oben. Mit der 
Fluke erzeuge ich den Vortrieb, und benutze sie 
als Stabilisator und Steuerruder. Beim Vortrieb 
führe ich mit der Fluke eine Art Drehbewegung 
aus. Ich kann zwar keinen vollen Kreis beschreiben 
wie eine Schiffsschraube, sondern drehe hin und 
zurück, aber das Wirkungsprinzip ist 
mit dieser durchaus vergleich-
bar. Bei meinen weltweiten 
„Wanderungen“ halte ich 
bequem eine Marschge-
schwindigkeit von 35 km/h 
aufrecht. Zeitweise vermag 
ich meine riesige Körper-
masse sogar auf 50 km/h 
zu beschleunigen. Unsere 
Körperform und Haut sind 
so gestaltet, dass wir uns mit 
höchstmöglichem Wirkungsgrad fortbewegen 
können. Der Schöpfer hat uns eine besondere 
Haut verliehen, mit der wir Turbulenzen des 
am Körper vorbeiströmenden Wassers abbau-
en und so viel Energie sparen können. Dies 
geschieht u. a. durch die extra abgestimm-
te Geschmeidigkeit der Haut, die einen 
Teil der Turbulenzenergie des Wassers 
abfängt.

Der

Voll-
bringt der 

Schöpfer nicht an 
jedem dieser rie-

sigen Tiere immer wie-
der ein Wunder? Sie 

sind aus einer genauso 
winzigen Eizelle ent-

standen wie eine 
Maus oder wie 

du.

Gekürzt aus:  
„Wenn Tiere reden könnten“ von: Werner Gitt/ 

Karl-Heinz Vanheiden, © CLV-Verlag - Bielfeld 7

Kurze Leseges
chichten 

zum Selberles
en - auch 

für Leseanfän
ger - oder 

zum Vorlesen 
im Famili-

enkreis, als 
Gute-Nacht- 

geschichte, f
ür die 

Tisch-Andacht
 oder auch 

für den Mitar
beiter  

in Kinderstun
de  

oder Gottes-

dienst.



8 Bibellesen - interessant gemacht

07.-13.
August

Ist dir schon mal aufgefallen: Gott war ganz allein am Anfang der Erd-
geschichte – denn er war ja zuerst da! 

Aber Gott wollte nicht allein bleiben. Und so dachte er sich uns Men-
schen aus und die Erde, auf der wir leben sollten. Innerhalb von sechs 
Tagen schuf er die Weltkugel mit Licht, Sonne, Land, Wasser, Pflanzen 
und Tieren.  Gottes Plan ist perfekt. Er hat den Menschen nicht zu aller-
erst gemacht. Warum? Naja, wenn nichts da ist, kann ein Mensch auch 
nicht atmen, stehen, essen, trinken, gucken, ... 

Nein, zuerst schuf Gott eine schöne Welt für den Menschen, den er 
erschaffen möchte. Gott machte es zuerst hell. Dann schuf er Tag und 
Nacht, trennte also Licht und Finsternis. Anschließend setzte er Son-
ne, Mond und Sterne als Lichter an den Himmel, durch die Jahreszeiten 
und Wachstum bestimmt werden. Gott machte auch die Tiere im Wasser 
und an Land. Zum Schluss schuf er den Menschen – zunächst nur einen 
Menschen – und stellte ihn in den schönsten Teil der Erde, den Gott noch 
besonders schön für den Menschen hat wachsen lassen: Die Bibel nennt 
ihn den Garten Eden.

Nun war Gott nicht mehr allein. Er besuchte den Men-
schen täglich und sie lernten sich kennen. Aber dann 
merkte Gott, dass der Mensch irgendwie einsam war.  
Gott war zwar immer da, aber er ist eben Gott, d. h. er ist 
größer, besser, weiß alles, kann alles, ist eben allmächtig 
und heilig und so weiter. 

Genauso steht der Mensch ein Stück über den Tieren, 
denen er inzwischen Namen gegeben hat, so wie Gott ihm 
das aufgetragen hat. Dem Menschen fehlte ein Gegen-
über. Das machte ihn traurig. Aber Gott wäre ja nicht 
Gott, wüsste er dafür nicht die Lösung: Er machte einen 
zweiten Menschen - eine Frau für den Mann! Diese bei-
den passten gut zueinander und Gott hat sie so gemacht, 
dass sie in der Umgebung, in die er sie gesetzt hat, super 
leben konnten. Außerdem konnten sie nun auch das noch 
große leere Land bevölkern: Tiere und Menschen sollten 
sich vermehren und die Erde bewohnen. So hat Gott seine 
Schöpfung vollkommen und sehr gut geschaffen – eine 1+ 
auf dem Schöpfungszeugnis sozusagen.

Und heute?
Gott hat alles perfekt gemacht. Wenn du das nächste Mal 
draußen unterwegs bist, dann schau dir Sonne, Mond, 

Sterne, Tiere und Pflanzen genau an und komm ins  
Staunen! 

ERDEmachte

Schlag auf, lies nach!

Quizfrage

Bäume, Gräser, Pflanzen

Schlag deine Bibel auf – ganz vorne –  
1. Mose 1 und lies die ersten beiden Kapitel!
In Kapitel 1 werden die sieben Tage der 
Erschaffung der Welt beschrieben. 
In Kapitel 2 beginnt dann die Geschichte der 
Menschheit, indem der sechste Schöpfungs-
tag genauer beschrieben wird, also wie 
exakt Gott den Mann und die Frau formt.

Mach die Bibel wieder zu! Hast du aufge-
passt? In welcher Reihenfolge hat Gott 
Pflanzen, Tiere etc. geschaffen? 
Nummeriere!

1. Mose 1–2

A
uf

ga
be

 1
A

uf
ga

be
 2 Fische und VögelO

LichtO

Sonne, Mond, SterneO
Tiere MenschenO O

O

Als Gott die

Pro Monat vie
r/fünf Dop-

pelseiten zu 
den bibli-

schen Geschic
hten - je 

nachdem, wie 
viele Sonn-

tage es im Mo
nat gibt.

Die Doppelsei
ten sind im 

Heft verteilt
. So sind 

die biblische
n Geschich-

ten und Aufga
ben dazu 

kein „frommes
 Anhäng-

sel“, sondern
 machen den 

Charakter des
 Ent-

deckerheftes 

aus.

Die biblischen Geschich-ten aus dem Textplan „Mit Kinder die Bibel entde-cken“ spannend nacher-zählt. Zu jeder Geschich-te gibt es sechs Aufgaben zum Nachlesen, Nachden-ken, Mitmachen, Vertie-fen. Wichtigstes Ziel: Kindern mit Gottes Wort zu erreichen und ihnen anschaulich die biblische Botschaft zu  vermitteln.



Lernvers Rätsel

1

2

1

1

2

2

Wie lautet Gottes 
Urteil über seine 
Schöpfung am 
letzten Schöp-
fungstag? Trage 
die angegebenen 
Buchstaben der 
Dinge oben ein.

3

Knet-Tiere-Raten
Du brauchst ein wenig
Knetmasse, Zettel und 
Stifte.
Jeder hat einen Zettel und 
einen Stift vor sich.
Ein Mitspieler bekommt
die Knete und überlegt sich 
ein Tier, eine Pflanze oder etwas anderes von dem, 
was Gott geschaffen hat und versucht das mit der 
Knetmasse zu formen.

Die anderen müssen raten und schreiben 
ihren Tipp auf den Zettel. 
Haben alle etwas auf 
ihrem Zettel stehen, wird 
verglichen. Wer rich-
tig geraten, bekommt 
einen Punkt. Die Knete 
wird im Uhrzeigersinn 
weitergeben.

Spielidee

A
uf

ga
be

 5

Nimm dir ein Blatt Papier und male 20 
Quadrate mit je 4 cm Kantenlänge dar-
auf! Nun denkst du dir 20 unterschied-
liche Muster aus schwarzen Linien aus: 
Streifen, Wellen, Zickzack, Kreise, Drei-
ecke, Waaben …  

Gar nicht so leicht, oder?
Und nun denk mal darüber nach: 

Jedes Blatt, jeden Fingerabdruck, 
jedes Fellmuster hat Gott unter-
schiedlich gemacht. Jedes Muster 
ist einzigartig, es gibt kein kom-
plett übereinstimmendes zweites 
Mal. Wie genial kreativ ist Gott!A

uf
ga

be
 4

Mach mit!

Elberfelder Übersetzung 

Durch Glauben verstehen wir, dass die Welten 
durch Gottes Wort bereitet worden sind, so-
dass das Sichtbare nicht aus Erscheinendem 
geworden ist. Hebräer 11,3 

Luther Übersetzung 

Durch den Glauben erkennen wir, dass die 
Welt durch Gottes Wort geschaf-
fen ist, so dass alles, was man 
sieht, aus nichts geworden ist.  
Hebräer 11,3  

Vers für die Jüngeren 

Er erniedrigte sich 
selbst und wurde  
gehorsam bis zum Tod 
am Kreuz. Philipper 2,8

A
uf

ga
be
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Rätsel, Mitma
ch- und 

Spiel-Ideen f
ördern 

die Auseinand
erset-

zung mit der 
biblischen 

Geschichte un
d vertie-

fen auf kindg
erechte 

Weise das Geh
örte oder 

Gelesene.

Jede Woche ein Lern-
vers aus dem Plan „Mit 

Kindern die Bibel ent-

decken“. Dieser wird 

in dem Kinderkalender 

„Die Helle Straße“ an 

dem jeweiligen Sonntag  

erklärt.

Lernvers der Woche



10 Bibellesen - interessant gemacht

14.-20.
August

STURM
Wenn der

Es war ein anstrengender Tag. Eine große Men-
schenmenge war zum See Genezareth gekom-
men, um Jesus Christus zu hören. Den ganzen Tag 

hatte der Herr Jesus zu den Menschen gesprochen, ihre 
Fragen beantwortet, ihnen das Wort Gottes erklärt. 

Jetzt am Abend ist er müde. Zu seinen Jüngern sagt 
er: „Lasst uns an die andere Seite des Sees fahren.“ Sie 
verabschieden die Menschen, steigen in das Boot und 
rudern hinaus. Einige andere Boote begleiten sie. Jesus 
legt sich im hinteren Teil des Bootes auf ein Kissen. 
Schon bald ist er fest eingeschlafen. Da ziehen dunkle 
Wolken auf, der Himmel wird ganz schwarz. Ein gewal-
tiger Sturm bricht los. Der Wind peitscht das Wasser 
auf. Die Wellen werden höher und höher. Das kleine 
Boot schaukelt hin und her. Wellen klatschen über die 
Seitenwände. Die Jünger rudern mit aller Kraft. Ver-
zweifelt bemühen sie sich, das sichere Ufer zu errei-
chen. Aber ihr Kampf scheint aussichtslos. Angst steigt 
in ihnen hoch. „Wir kommen um in diesem Sturm. Lange 
hält unser Boot nicht mehr stand. Dann gehen wir alle 
unter und kommen um in diesen Wellen“, jagt es durch 
ihre Gedanken. Und Jesus? Er schläft noch immer tief 
und fest. Sie rütteln an seinen Schultern. „Wach auf! 
Kümmert es dich gar nicht, dass wir in diesem Sturm 
umkommen?“ Sofort steht Jesus auf. Er bedroht den 
Wind und ruft in das Toben des Sees: „Sei still! Schwei-
ge!“ Da legt sich der Sturm und tiefe Stille breitet sich 
aus. Kein Windchen regt sich mehr. Staunend stehen 
die Jünger da. Bis eben konnten sie kaum ihr eigenes 
Wort verstehen in dem Brausen der Wellen. Aber jetzt 
ist es still, ganz still. Jesus wendet sich an seine Jünger. 

„Warum hattet ihr solche Angst?“, fragt er sie. „Habt 
ihr denn gar kein Vertrauen zu mir?“ Ja, wo war der 
Glaube der Jünger? So viel haben sie schon mit Jesus 
erlebt. Sie waren Augenzeugen vieler Krankenheilun-
gen und anderer Wunder. Aber in dieser Notsituation 
beherrscht sie nur ein Gefühl:  Angst. Tiefe Ehrfurcht 
ergreift jetzt die Jünger. „Was ist das für ein Mann?! 
Selbst Wind und Wellen gehorchen ihm.“ Dieser Mann 
ist Gottes Sohn. Durch ihn hat Gott die Welt erschaffen. 

Er ist daher Herr über Wind, Donner, Blitze, das 
Meer und die ganze übrige Natur. 

Könntest du den  
Sturm nicht stillen?

Du könntest auch mal 
mitrudern!

Ist es dir egal, das

wir hier umkommen?

O

O

O

tobt

Manchmal geraten auch wir in einen „Sturm“ 
und haben große Angst. Krankheit, gro-

ße Probleme in der Schule oder in der Familie 
und anderes brechen über uns herein. Der Herr 

Jesus möchte, dass wir ihm auch in diesen 
schwierigen Situationen vertrauen und an 
ihn glauben. Er hat alle Macht. Er kann und 
will uns helfen, auch wenn sich nicht sofort 
etwas an der Situation ändert. 

Schlag mal deine Bibel auf: Psalm 50,15 
und 1. Petrus 5,7 – Was haben die Jünger 
genau richtig gemacht?

Schlag auf, lies nach!

Quizfrage

A
uf

ga
be
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Hast du aufgepasst? Was sagen die Jünger, als 
sie Jesus aufwecken:

Markus 4,35-41

„Schlag auf, lies nach!“
Damit werden Kinder ermu-
tigt, in der eigenen Bibel nachzuschlagen. Das Quiz schult das  Verstehen der Geschichte.



1. Traurige 
Frau, die Gott 
um einen Sohn 

bat.

1. Samuel 
1,9-18

2. Prophet, der 

bei einer Wit-
we und ihren 
beiden Söhnen 

miterlebte, 
wie Gott das Öl 

vermehrte.

2. Könige 4

3. Arzt, der 
mit Paulus 
unterwegs war. 

Er schrieb ein 
Evangelium 
und die Apos-
telgeschichte.

Kolosser 4,14

4. Landpfleger 

von Judäa, der 

sich bei dem 
Gefangenen 
Paulus über 
den Glau-
ben an Jesus 
informierte.

Apg. 24,22ff

5. Jüdische 
Waise, die 
Königin von 
Persien wurde.

6. Frau, die in 
der Stadtmau-
er Jerichos 
wohnte und 
die Kundschaf-

ter Israels bei 
sich versteckte.

Josua 2,1ff

1. 2. 3. 4. 5. 6.

Die Anfangsbuchstaben der gesuchten
Personen ergeben das Lösungswort:

Lernvers Rätsel
A

uf
ga

be
 3
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Sing mit!
Kennst du dieses Lied? Dann sing es doch mal!
	   E			      A
	 Wenn der Sturm tobt, wenn der Sturm tobt, 		
		  H7		  E
	 wenn der Sturm tobt überall. 2x
                                                  A
	� Ich bin schwach, doch er ist stark, 
	               H7		            E 
	 ich halt’ mich fest an seiner Hand.
          E			    A
	� Wenn der Sturm tobt, wenn der Sturm tobt, 
		  H7                    E 
	 wenn der Sturm tobt überall.

Text: überliefert
 Melodie: überliefert

Du kennst dieses Lied nicht? Dann guck mal unter „YouTube“. 
Es ist ganz einfach.

Papierschiffchen-um-die-Wette-pusten
Jeder Mitspieler baut sich aus einem DIN A5 Blatt 

ein Papierschiffchen. Dann braucht ihr einen frei-
geräumten Tisch. Es spielen immer zwei Mitspieler 
gegeneinander. An jedem Ende des Tisches steht ein 
Mitspieler und setzt sein Schiffchen vor sich auf den 
Tisch. Bei „Los“ muss jeder sein Schiffchen versu-
chen durch vorsichtiges Pusten auf die andere Seite 
des Tisches zu „fahren“. Wessen Schiffchen auf der 
gegenüberliegenden Seite von der Tischkante fällt, 
der hat gewonnen.

Spielidee

A
uf

ga
be

 5

Elberfelder Übersetzung 

Der Herr ist mein Helfer, ich will mich nicht 
fürchten. Was soll mir ein Mensch tun?   
Hebräer 13,6 

Luther Übersetzung 

Der Herr ist mein Helfer, ich will mich 
nicht fürchten; was kann mir ein 
Mensch tun?  Hebräer 13,6  

Vers für die Jüngeren 

Ich bin nicht gekommen, 
Gerechte zu rufen,
sondern Sünder. Markus 2,17A

uf
ga

be
 6

Bibel

          Der spezielle

Merkspruch für

dich!

S
SM

11

Zum Lernvers 
passende 

Rätsel runden
 das ganze 

Bild ab und v
erdeutli-

chen oder erk
lären  

den Lernvers 
 

zusätzlich.

Bibel-SMS: Jedes Jahr  

gibt es 10 ausgewähl-

te Bibelverse, die in der 

Sonntagsschule, Kinderstun-

de und Familie besonders 

gelernt werden können. Unter 

www.zeit-fuer-kids.de steht 

jeweils am Ende des Jahres 

eine Urkunde für das  

Lernen der Bibel- 
verse zum Down- 
load bereit.

Bibel-SMS Nr.3



Und so wird’s gemacht: 

Die neuen (!) Blumentöpfe aus-
waschen. Dann eine Stunde 
in lauwarmem Wasser liegen 

lassen. In dieser Zeit kannst du den Teig 
machen. Dann die Tontöpfe grob abtrocknen und 
innen mit Margarine einfetten.

Vorteig: Das Mehl siebst du in eine Schüssel und 
drückst eine Mulde hinein. In diese Mulde brö-
ckelst du die Hefe und gibst vorsichtig Milch (lau-
warm!) und Zucker hinzu. Dies verrührst du mit 
einem kleinen Teil des Mehls zu einem Vorteig. 
Das Ganze lässt du 15 Minuten abgedeckt gehen.

Buttergemisch: Die Zwiebeln und die Knob-
lauchzehe schälen und klein hacken. Die Butter 
schmelzen und mit den Eiern, Gewürzen, Zwiebeln 
und dem Knoblauch verrühren. Dieses Butterge-
misch verrührst du nun mit dem Vorteig. Dann 
knetest du mit einem Handrührgerät und Knetha-

ken nach und nach das ganze Mehl unter den 
Vorteig, bis es eine einheitliche Masse gibt. 

Den Teig 
noch mal 

30 Minuten 
abgedeckt an einem 
warmen Ort gehen las-
sen. Lege ein Stück Back-
papier über das Loch im Topf-
boden. Danach füllst du den Teig in 
die Blumentöpfe. 

Den Backofen auf 190° C vorheizen. Die Ober-
fläche der Brote bestreichst du mit etwas Wasser 
und bestreust sie mit Sesam, Haferflocken oder 
Sonnenblumenkernen. Wenn du die Brote in den 
Ofen schiebst, gießt du einen Becher Wasser auf 
ein Backblech auf der untersten Schiene im Back
ofen. Die Brote 35-40 Minuten backen, anschlie-
ßend auskühlen lassen und aus dem  
Tontopf  
stürzen.

ZUTATEN:
• 500 g Mehl

• 40 g Hefe
• 2 Eier

• 125 ml Milch
• 1 Prise Zucker

• 50 g Butter    
• 1/2 Teelöffel Salz
• 2 Zwiebeln, 1 Knoblauchzehe
•� 1 Prise geriebene Muskatnuss

• 1 Teelöffel Rosenpaprika
• 1/2 Teelöffel Fenchel

•� je 4 EL Dill , Petersilie  
• 1/2 Löffel Oregano

für zwei Blumen-Tontöpfe  
mit 14 cm Durchmesser

BROTGewürz

12

im Tontopf



Ausmalbild
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Kinder lieben es, kreativ zu sein. Zum Heftthema, der Jahreszeit oder den sonstigen Themen gibt  es interssante Bastel- ideen, kinderleichte Rezepte, Spielideen und manches mehr. Das Alter, die Fähigkei-ten und Möglichkeiten der Kinder vom 1. bis 4./5. Schuljahr stehen dabei  für das Redaktions- team im Vorder- grund.



Diese Pflanze kennst du bestimmt. Die Klette war für den 
Schweizer Ingenieur George de Mestral der Ideengeber 

für den Klettverschluss. Er musste nach einem Jagdausflug 
seinem Hund oft die Kletten aus dem Fell entfernen und wun-
derte sich, wie fest sie saßen. Er entdeckte unter dem Mikros-
kop kleine biegsame Widerhaken an den Früchten. Bis 
heute hat sich am Prinzip des Klettverschlus-
ses nicht viel geändert. Guck dir doch mal 
so ein Klette und einen Klettverschluss 
zum Vergleich 
mit einer Lupe 
an.

Wusstest 
du, dass die 

Idee des Salz-
streuers von den 

Samenkapseln der Mohnblume 
abgeguckt ist? Gerade bei Salz und 

Pfeffer ist es wichtig, dass nur eine geringe 
Menge aus der Öffnung fällt – sonst ist die Sup-
pe viel zu salzig oder pfeffrig. Der französische 
Botaniker R. Francé entdeckte, dass in der Mohn-
kapsel die Samenkörner reifen. Wenn sie reif und 
trocken sind und die vertrocknete Samenkapsel 
durch den Wind hin und her schaukelt, werden 
durch die Öffnungen am Rand die Samen sehr 
gleichmäßig verteilt – ein von Gott geschaffener 
„Mohnstreuer“.

In deinem Alltag gibt es eine ganze Menge von Gegen-
ständen, die nach Vorbildern aus der Pflanzen- und Tier-
welt entwickelt wurden. Neuerdings sucht man sogar 

richtig nach Lösungen in der Natur. Diesen Forschungs-
zweig nennt man BIONIK. Dieser Begriff setzt sich zusam-
men aus Biologie und Technik. Lies von ein paar interessan-
ten Beispielen ...

BIONIK

Streuen

©
 fo

to
lia

.d
e

Der Klettverschluss

Fin-
dest du 

heraus, wie 
alt wir sind? 

Wie? Na, einfach 
die Zahlen rich-
tig zusammen-

rechnen!

abgeguckt von der Natur

14



Erfindung des Stacheldrahtes

Entwickelt hat den Stacheldraht ein Mann mit 
Namen Joseph Glidden. Glidden war eigentlich 

Lehrer und 1842 in den Wilden Westen gekommen. 
Dort hatte er eine Farm gekauft und ärgerte sich 

bald über die Rinderherden seiner Nachbarn, die 
ständig seine Felder zertrampelten.

Also begann er zu tüfteln: Mit Hilfe einer 
Kaffeemühle wickelte er zwei Drähte umein-

ander, zwischen denen er kleine eiserne Dor-
nen befestigte – fertig war der Stacheldraht. 

Am 24. November 1874 erhielt Joseph Glidden 
ein Patent auf seine Erfindung und gründete eine 

Stacheldraht-Fabrik.

Du machst mir ja nur alles nach!“ So oder 
ähnlich heißt es manchmal untereinander, 
wenn jemand das Gleiche spielt oder das 

Gleiche baut oder bastelt. Aber wusstest du, dass 
man ganz viel vom „Nachmachen“ lernt? Dein Vater 
stellt deinen Fahrradsitz höher und du guckst drei-
mal zu, beim vierten Mal weißt du genau, welche 
Handgriffe nötig sind, du machst es nach. Du hast 
vielleicht Fragen gestellt und Antworten bekom-
men. Du hast durch das Nachmachen gelernt. Es 
ist gut, als Mensch jemanden zu haben, dem man 
etwas (Gutes und Richtiges) nachmachen kann. Lei-
der gibt es auch Menschen oder Angewohnheiten, 
die du besser nicht nachmachen solltest ... 

Einer, von dem du auf jeden Fall nur Gutes ler-
nen kannst, ist der Herr Jesus. Er möchte das 
sogar ausdrücklich und macht dir dazu Mut. Er hat 
gesagt: „Ich habe euch ein Beispiel hinterlassen, 
damit ihr tut, wie ich getan habe.“ – Wenn du also 
wissen willst, wie der Herr Jesus zum Beispiel mit 
seinen Eltern umgegangen ist, dann kannst du 
feststellen: Er war seinen Eltern gehorsam (Lukas 
2,51). Wenn du wissen willst, wie er mit schwie-
rigen Situationen umgegangen ist, dann kannst 
du an seinem Beispiel lernen, dass er zuerst dafür 
gebetet hat. Der Apostel Paulus schreibt zu die-
sem Thema: Dadurch, dass wir Jesus anschauen 
(ihn beobachten, ihn nachmachen), werden wir 
verwandelt in dasselbe Bild. 
      BEI JESUS IST NACHMACHEN ERLAUBT.

Nachmacher ...

Einzäunen

Der Stacheldraht ist 

abgeguckt vom Osagendorn.
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Die Indianer 
nannten den Stachel-
draht übrigens devil’s 
rope (das ist englisch 
und heißt: Teufels-

schnur).

Beispiele aus
 den 

aktuellen The
men  

werden auf da
s Leben 

der Kinder, d
en 

christlichen 
Glauben 

oder Wahrheit
en der 

Bibel angewen
det.



Tot oder Lebendig?

David läuft gedankenverloren nach Hause. 
Er kommt am Haus von Markus, seinem 
Sonntagsschulmitarbeiter, vorbei, der 

gerade im Garten ein paar junge Obstbäume ein-
pflanzt. „Hallo David!“, ruft Markus. „Wie geht es 
dir?“ – „Ganz gut, denke ich“, murmelt David. Er 
bleibt stehen, guckt vor sich hin und scharrt mit 
dem Fuß im Dreck herum. „In der Schule läuft‘s 
grad ziemlich mies ...“, fügt er seufzend hinzu. 
„Seit ich mit zur Sonntagsschule komme, versuche 
ich, mich zu ändern und gut zu sein, aber ich schaf-
fe es einfach nicht. Irgendwas mache ich bestimmt 
falsch.“  

  Markus stützt sich auf seinen Spaten. „Hast du 
Jesus eigentlich als deinen persönlichen Retter 
angenommen, David?“, fragt er. „Ähm, ... nein. Ich 
glaube nicht“, sagt David. „Ich weiß, du hast mal 
davon in der Sonntagsschule geredet, aber ich ver-
steh das nicht so ganz. Ich dachte, wenn ich mit in 
die Gemeinde gehe und die Bibel lese und anfan-
ge, besser zu leben, dann reicht das aus.“

   Markus sieht sich um und hebt dann einen klei-
nen, abgebrochenen, toten Zweig auf, der von 
einem Baum gefallen war. „Ich pflanz grad drei 

kleine Obstbäume ein“, 
sagt er. „Ich werde 

sie begießen 
und dün-

gen. 
Und 

eines Tages werde ich leckere Kirschen und Bir-
nen davon essen können. Warum hilfst du mir 
nicht? Du könntest diesen Stock hier einpflanzen. 
Ich werde ihn genauso behandeln wie die ande-
ren Bäume auch, die ich einpflanze, und wenn ich 
dann Früchte ernten kann, werden wir sie gemein-
sam verspeisen, was meinst du?“

David lacht. „Du bist lustig! Dieser Stock wird 
niemals Früchte tragen. Er ist tot. Der eignet sich 
höchstens noch für ein Lagerfeuer.“

Markus betrachtet den Stock und meint dann: 
„Stimmt, dieser Stock hat kein Leben. Und weißt 
du was, David? Zu deiner Frage eben: Du gleichst 
diesem Stock. Du hast auch kein richtiges Leben. 
Du kannst die Bibel lesen und zur Gemeinde 
gehen und sogar beten, aber du kannst keine 
Frucht als Christ bringen, bis du Jesus in dir trägst. 
Er gibt dir Leben, denn er ist das Leben.“

Zögernd nickt David. „Das mit dem toten Ast 
und meinem Leben habe ich verstanden. Aber wie 
mache ich das denn, dass Jesus in mir lebt? Kannst 
du mir das auch erklären?“

„Klar! Ich brauch sowieso mal ’ne Pause. Komm, 
wir setzen uns hinten auf die Terrasse, ich hol nur 
eben meine Bibel ...“ 

Und dann erklärt Markus David, dass der Herr 
Jesus durch sein Sterben am Kreuz jedem Men-
schen die Möglichkeit der Errettung geschaffen 
hat. Dass jeder mit seiner Schuld zu Gott kommen 
kann – und er sie vergibt. Er löscht sie einfach aus, 
weil Jesus dafür die Strafe am Kreuz getragen hat. 
Das ist wie bei einem großen Geschenk, das man 
bekommt. Damit das Geschenk einem tatsächlich 
gehört, muss man es annehmen, auspacken und 
sich bedanken. Markus erklärt, dass David bisher 
versucht hat, das Äußere besser zu machen, aber 
dass sein Herz, sein Innerstes verkehrt und böse 
ist. Gott macht es in dem Moment völlig neu, in 
dem David ihn darum bittet. Und wenn das Innere 
von Gott erneuert ist, dann wird das Auswirkun-
gen auf sein Leben haben.

Lange denkt David an dem Nachmittag noch dar-
über nach und als er abends im Bett liegt, fängt er 
an zu beten: „Herr Jesus, danke, dass du für mich 
gestorben bist ...“ aus: „ECHT STARK!

365 handfeste Andachten für dich“
© 1999 Christl. Verlagsgesellschaft Dillenburg16
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Flieger basteln Bastel dir einen Papierhubschrauber, der 
nach dem Prinzip eines Ahornsamens funkti-
oniert! Zeichne auf ein Blatt Papier nach der 

Skizze die Linien auf! Alle durchgezogenen Linien 
schneidest du ein, die gestrichelten werden gefal-
tet. Falte an Linie A nach vorne und an Linie B nach 
hinten! Falte an den Linien C und D nach innen! 
Der rechte Streifen überdeckt dann etwas den  
linken Streifen.

Jetzt musst du noch an Linie E nach oben falten 
und fertig ist dein Hubschrauber. Jetzt kannst du 
ihn aus möglichst großer Höhe senkrecht nach 
unten losschwirren lassen. Am besten fliegt er, 
wenn es total windstill ist. Da dein Hubschrauber 
keinen Motor hat, fliegt er nur nach unten ...

A      B

C       D

E

✂

✂

Der aktuelle Papierflieger-Weltrekord wurde am  
 26. Februar 2012 von dem amerikanischen Football– 

Profi Joe Ayoob aufgestellt, der seinen Papierflieger mit 
einem Stoß 226 Fuß, 10 Inch durch die Halle fliegen ließ. 
Das sind umgerechnet 69,14 Meter.

✂

D
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4 

B
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Weltrekord Mehrere Krea
tivseiten 

mit Experime
nten, Spie-

len, Basteli
deen, Rezep-

ten bieten e
inen Fundus 

an Ideen auc
h für die 

Sonntagsschu
le  

oder Kinder-
 

stunde.



Das Wort Scrapbooking kommt vom englischen 
„scrap“ und bedeutet Schnipsel, Stückchen. 
In sogenannten „Scrapbooks“ werden dann 

gesammelte Fotos, Schnipsel und Papierstücke zusam-
mengeklebt. Gleichzeitig soll über kleine Texte und 

Anmerkungen die Geschichte zu den Bildern festgehal-
ten werden. Der Gesamteindruck soll die Stimmung 

zum Zeitpunkt des Fotos vermitteln. Außerdem 
ist es eine tolle Beschäftigung, wenn das Wetter 

mal an einem Tag nicht so besonders ist. 

Du brauchst eigentlich nur:
• eine kleine scharfe Schere (Nagelschere) 
• einen Klebestift 
• ein blanko Schulheft 
• ein  dünner schwarzer Stift
• Buntstifte, Filzstifte, Wasserfarben ...

Die 
Zeichnungen in  

diesem Heft kannst 
du abpausen und

auf bunte oder  
weiße Pappe  
übertragen.

Das
war ein  

 sehr schöner  
Urlaub!

Urlaub 2016

Und sammeln kann man so ziemlich alles ...  
Zeitungen, Prospekte, Geschenkpapier, Kordel, Bänder, Servietten, Postkarten, Briefmarken, Pap-pe, farbiges und bedrucktes Papier, Tickets, Ein-trittskarten, Zuckertütchen, Bons ... eben alles, was man  

aufkleben  
kann.

SCRAPBOOKING
„Schnipseln“

18

Durch das größere For-
mat des Heftes sind maß-
stabsgerechte Vorlagen 
für die Basteltipps mög-
lich. Kein extra Vergrößern  mehr nötig.
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Wann hast du Gott das letzte Mal konkret 
für seine geniale Schöpfung gedankt? 

Gott freut sich über dankbare Herzen. Überlege, 
wofür du Gott heute dankbar bist und schreibe 
es auf! Ob aus der Natur oder aus deinem Alltag. 
Ich bin Gott dankbar für ...

KONFETTI Jeder Christ ein ...
Bibelüber-
setzer u. 
Refor-
mator

Stamm-
mutter
Israels

Heimat-
stadt Ab-
rahams

Halbin-
sel zw. 
Israel u. 
Ägypten

5 8 4Verfasser
des 30.
Kapitels d. 
Sprüche

Laub-
baum

2
Abk.: 
Tonne

 Wicht. 
Nieder-
schlag in 
Palästina

National-
kennz.:
Norwe-
gen 7Der 

Dichter 
d. 90. 
Psalms 1

 
Jakobs 
erste 
Frau

6 3

Abk.:
Meter

National-
kennz.:
Italien

Eine der 
7 Ge-
meinden,
Offb.2+3 9

Insel, auf der Johan-
nes die Offenbarung
empfing. (Offb.1)

Römi-
scher
Statthal-
ter, der
Jesus 
kreuzigen 
ließ.

Die Buchstaben 1-9 
ergeben die Lösung.

Du brauchst: 
• Ein leeres und sauberes Marmeladenglas,  
• doppelseitiges Klebeband, Konfetti

Und so geht‘s: 
Als Erstes beklebst du das Glas mit dem doppel-

seitigen Klebeband. Die obere Folie von dem Klebe-
band wird abgezogen. Nun schüttest du das Konfetti 
auf einen Essteller und wälzt dann das beklebte Glas 
in dem Teller voller Konfetti! Das 
Konfetti bleibt an dem Klebeband 
kleben. Freie Stellen kannst du nach-
träglich noch mit der Hand bestreu-
en. Alles fest andrücken und fertig ist 
das Konfetti-Windlicht. 

Tipp: Um das Konfetti etwas halt-
barer zu machen, kannst du das Gan-
ze noch mit Haarspray oder Klarlack 
rundherum ansprühen.

Windlicht

Dankbar sein!

Sagt  fu
..
r alles dem 

Gott und Vater DANK im Namen  
      unseres Herrn Jesus Christus!

Ep
he

ser
 5,

2o

Ich bin Gott dankbar fu..r:• Mein Nutellabrot• �Vogelgezwitscher am Morgen 
• Blumen auf der Wiese• den Sommerregen• Regenwu..rmer ...

Schöne, kindg
erechte 

Bebilderung d
er Krea-

tivteile sorg
en für ein 

anschauliches
 und  

motivierendes
  

Basteln.



20 Bibellesen - interessant gemacht

21.-27.
August

K ein Laut dringt durch seine Ohren. Noch nie 
hat er das Zwitschern der Vögel, das Plät-
schern eines Baches, Musik oder die Stim-

men der Menschen gehört. Mit Mühe hat er gelernt, 
mit seinem Mund Worte zu formen. Aber es ist mehr 
ein Gestammel als ein richtiges Reden. Wenn die 
Leute langsam und deutlich sprechen, kann er die 
Worte von ihren Lippen ablesen. Aber er kann sich 
nie richtig an einem Gespräch beteiligen. Oft fühlt 
er sich ausgeschlossen. Auch im Gottesdienst in der 
Synagoge steht er meist als Unbeteiligter an der 
Seite. Die Lieder kann er nicht mitsingen, die Worte 
aus den Heiligen Schriften nicht verstehen, wenn sie 
vorgelesen werden. Dann murmelt er seine Gebete 
vor sich hin. 

Eines Tages kommen Freunde aufgeregt zu ihm. 
Sie bringen den taubstummen Mann zu Jesus. Von 
Jesus Christus haben sie gehört, dass er schon 
viele Krankheiten geheilt hat. Wenn jemand ihrem 
Freund helfen kann, dann er. „Herr, bitte lege 
unserem Freund die Hände auf, dass er hören 
und sprechen kann“, bitten sie Jesus. Viele Leu-
te umringen sie. Jesus schaut den taubstummen 
Mann freundlich an. Dann nimmt er ihn beisei-
te. Abseits von der großen Menschenmenge legt 
er ihm die Finger in die Ohren. Der Taubstum-
me begreift durch diese Geste, dass Jesus seine 
Ohren heilen will. Dann berührt Jesus die Zunge 
des Mannes mit Speichel. Mit Spannung verfolgt 
der Taubstumme jede Bewegung, jede Geste des 
Herrn Jesus. Mit einem Seufzer schaut Jesus zum 
Himmel. So viel Not, Krankheit, Leiden und Elend 
gibt es auf der Erde. Die Menschen leiden unter 
den Folgen der Sünde. Nur von Gott her kann 
Heilung kommen. Dann sagt Jesus: „Hefata!“ Das 
bedeutet: „Werde geöffnet!“ Dieses einfache 
Wort kann auch der taubstumme Mann verstehen. 
Sein Herz schlägt schneller. Ob Jesus ihn wirklich 
gesund machen kann? Sofort öffnen sich seine 
Ohren. Seine Zunge löst sich. Er kann hören und 

richtig sprechen. Von einem Moment zum 
anderen ist er geheilt. Die Menschen, die 

OHREN,
die nicht hören

Markus 7,31-37

Schlag auf, lies nach!

Quizfrage

Um das Hören geht es in den folgenden bei-
den Bibelversen: Psalm 4,4 und Psalm 85,9! 
Wer hört hier auf was oder auf wen? 
Und in Bezug auf deinen Mund und dein 
Reden findest du hier eine gute Bitte:  
Psalm 141,3. 

Wie hat der Herr Jesus den Taubstummen 
geheilt? Schlag deine Bibel auf und lies die 
Geschichte nach in Markus 7,31-37.
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be
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Er legte seine Finger in 
seine Ohren.

O

Er blickte zum Himmel 
auf, seufzte und sprach: 
„Hefata!“ 

O

Er berührte mit Speichel 

seine Zunge.
O

dieses Wunder 
miterleben, 
staunen. 
Der Herr 
Jesus 
befiehlt ihnen, keinem von der Heilung zu erzäh-
len. Er möchte keine Werbung für sich machen, 
möchte nicht, dass er als „Wunderheiler” berühmt 
wird. Schließlich ist der Herr Jesus nicht in ers-
ter Linie gekommen, um die Menschen von ihren 
Krankheiten zu heilen, sondern um sie zurück 
zu Gott zu führen. Viel wichtiger als gesund zu 
sein ist, dass wir an Gott glauben und seine Kin-
der sind. Darum ist der Herr Jesus auf diese Erde 
gekommen. Aber die Nachricht von der Heilung 
verbreitet sich schnell in der ganzen Gegend. 
Immer mehr Kranke werden zu Jesus gebracht, 
damit er sie heilt.      



Elberfelder Übersetzung 

Er hat alles wohlgemacht; er macht sowohl 
die Tauben hören als auch die Stummen reden. 
Markus 7,37

Luther Übersetzung 

Er hat alles wohl gemacht; die Tauben 
macht er hörend und die Sprach-
losen redend.   
Markus 7,37

Vers für die Jüngeren 

Vertraue auf den HERRN 
mit deinem ganzen  
Herzen. Sprüche 3,5 

A
uf
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be
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Lernvers Rätsel

„Hör-hin“- Memory
Sammel eine Weile die 

gelben Ü-Ei-Kapseln. Wenn 
du 16 zusammen hast, fülle 
je zwei der Kapseln mit den 
gleichen Sachen und mach die 

Deckel fest zu. Eventuell musst du 
einen Streifen Tesafilm herumkleben.

Nun mischst du die Kapseln, sodass 
du nicht mehr weißt, in welcher Kapsel 

welcher Inhalt ist. Durch Schütteln und gutes 
„Hin-Hören“ kannst du nun die Memorypaare 
wiederfinden. Wenn du das Spiel mit jeman-
dem spielst, der nicht weiß, was du in die 
Kapseln getan hast, ist es sogar noch 
schwieriger, denn er soll 
gleichzeitig auch den 
Inhalt der Ü-Ei-Kap-
seln heraushören.A

uf
ga

be
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Unser Reden können wir zu 
Gutem gebrauchen: jeman-

den trösten, loben, aufauen. 
Wir können damit aber auch 
Schlechtes tun: einen ande-
ren fertig machen, belügen, 

meckern. Überlege dir, 
wem du heute ganz 
bewusst etwas Nettes 
und Aufbauendes sagen 
kannst! Und dann tu es 
auch!

Mach mit!

A
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Trage ein, für wen der Herr Jesus ein  

Helfer ist: Für Menschen, ...
Senkrecht:

1. ... �die keinen Ausweg mehr wissen.
3. ... die traurig sind.
5. ... die nicht reden können.
8. ... die niemanden haben.

Waagerecht:
2. ... �die nichts oder wenig haben. 
4. ... die böse sind.
6. ... die nicht hören können.
7. ... die nicht laufen können.
9. ... �die nicht gesund sind.
10. ... �die nicht sehen können.

1

2

3

4
7

3
5

6

7

1
8

2

6

9
5

10
4
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Spielidee  Du 
brauchst:16 leere Ü-Ei-Kapseln;Reis, Mehl, Haferflocken, Linsen, Zucker, Erbsen, Suppennudeln,  Grieß ...

Lernvers der Woche

Jesus ist der ...

V
E

E

R
Z
W
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Bibellesen - interessant gemacht

28.08. -
03.09.

M it Noah und seiner Familie hat Gott einen neuen 
Anfang gemacht. Noahs Nachkommen sollen sich 
über die ganze Erde verteilen. Viele Jahre später 

kommen sie in eine Ebene, in der es sich gut leben lässt. Einige 
Leute kommen auf den Gedanken: „Warum sollen wir weiter-
ziehen? Lasst uns doch hier bleiben. Gemeinsam sind wir 
stark und können alles erreichen, was wir wollen.” Ande-
re stimmen ihnen zu: „Genau. Lasst uns eine Stadt bau-
en und in ihrer Mitte einen Turm, der bis in den Himmel 
reicht! Dann wird unser Name in aller Welt berühmt. Die-
ses Bauwerk wird uns zusammenhalten, sodass wir nicht über 
die ganze Erde zerstreut werden.“ Und schon werden Pläne ent-
worfen, Rampen gebaut, Ziegel gebrannt. Ein großer Bau ent-
steht. Stockwerk für Stockwerk wächst er in die Höhe. Und mit 
dem Bau der Stolz der Menschen. An Gottes Auftrag, sich über 
die Erde zu verteilen, will sich niemand halten. Wieder wenden 
die Menschen sich von Gott und seinen Geboten ab. Gemein-
sam fühlen sie sich stark. Sie denken: „Wofür brauchen wir da 
noch Gott?”

Gott sieht ihre Gedanken, ihren Hochmut, ihr Vorhaben. 
Was werden die Menschen weiter anstellen, wenn sie 
den Turm fertig gestellt haben? Er muss ihrem Trei-
ben ein Ende setzen. Gott könnte den Turm in weni-
gen Sekunden durch ein Erdbeben zerstören, aber die 
Menschen würden nach kurzer Zeit erneut mit dem 
Bau beginnen. So verwirrt Gott ihre Sprache. Bis dahin 
haben alle dieselbe Sprache gesprochen. Aber plötzlich 
spricht jeder eine andere. Niemand versteht mehr, was 
der andere sagt. Ein großes Chaos entsteht. Ein Wei-
terbauen ist unmöglich. Einer nach dem anderen ver-
lässt die Baustelle, schließlich auch die Bauleitung. Der 
berühmte „Turm zu Babel” bleibt als Bauruine zurück. 
Die Menschen verteilen sich über die Erde, so wie Gott 
es ihnen geboten hatte.

Und heute?                                                                                                                                            
Heute lässt Gott sogar zu, dass die Menschen ihren Fuß 
auf den Mond setzen und vieles mehr. Hat Gott sich 
zurückgezogen oder aufgegeben? Nein, Gott hat sehr viel 
Geduld. Aber wenn die Menschen frech, übermütig und 

gottlos werden, kann es auch heute sein, dass Gott 
ihnen strikt Einhalt gebieten muss.

WOLKEN1. Mose 11,1-9

Der erste

Interessant ist, dass nach der Auferstehung  
Jesu Gott etwas Ähnliches tut. Diesmal 

aber anderesherum. Es geht ihm nicht um 
Verwirrung, sondern um das Verstehen. 
Schlag mal deine Bibel auf  und lies in  
Apostelgeschichte 2,1-12 nach, wie Gott hier 
viele verschiedene Sprachen vereint.

Lies nochmal nach: Mit welcher Begründung fan-
gen die Menschen zusammen an, diesen großen 
Turm zu bauen?

Schlag auf, lies nach!

Quizfrage
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kratzer 

Einigkeit macht stark
und verbindet.

O

Wir wollen nicht über die 
ganze Erde verteilt sein.

O

Wir zeigen, dass wir die 

Klügsten und Besten sind.O
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Lernvers Rätsel
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1
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6

Wer ist der Größte?
Etwa der Schnellste, der 

Stärkste, der Schlaueste? 
NEIN! Sondern der ...

Elberfelder Übersetzung 

Wer sich selbst erhöhen wird, wird erniedrigt 
werden; und wer sich selbst erniedrigen wird, 
wird erhöht werden. Matthäus 23,12

Luther Übersetzung 

Wer sich selbst erhöht, der wird ernied-
rigt; und wer sich selbst erniedrigt, 
der wird erhöht. Matthäus 23,12

Vers für die Jüngeren 

Dieser Jesus wird so 
kommen, wie ihr ihn in 
den Himmel habt hinge-
hen sehen. Apostelgeschichte 1,11 A

uf
ga
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Streichholzturm stapeln
Du brauchst ein oder zwei Schachteln Streichhölzer 
und eine Glasflasche.

Die Streichhölzer werden unter den Mitspielern auf-
geteilt. Der Älteste darf anfangen und ein Streich-
holz auf die Flasche oben über die Öffnung legen. 

Dann geht es im Uhrzeigersinn weiter. Jeder 
Mitspieler legt ein Streichholz ab. (Immer 
zwei in einer Ebene, dann jeweils die nächs-
ten zwei darüber und so weiter.)

Bei wem die Streichhölzer herunterfallen, 
der muss die heruntergefallenen Hölzchen zu 
sich nehmen. Gewonnen hat, wer als Erster 
keine Streichhölzer mehr hat.A

uf
ga

be
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Spielidee

Heute leben in Deutschland viele Kinder, die Deutsch nicht als Mutter-
sprache gelernt haben. Vielleicht hast du auch jemanden in deiner Schul-

klasse oder in der Nachbarschaft. MACH MIT und sei freundlich 
zu ihnen! Hilf ihnen, sich zurechtzufinden! Mach dich nicht lustig, 
wenn sie „krummes“ Deutsch sprechen! Übrigens: Welche Sprache 
spricht man in folgenden Ländern? Ordne zu!

Mach mit!
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Lernvers der Woche

Benin Slowakei Kroatien Moldawien Katar Tadschikiskan

Französisch - Persisch/Russisch - Slowakisch - Kroatisch - Arabisch - Rumänisch

Die schwarz/

weiß Zeichnun
-

gen ermögli-

chen das Bunt
-

malen durch 

die Kinder.
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Linda, Doro und Emma sind gute Freundinnen. Sie 
treffen sich gern nachmittags nach der Schule 
und verbringen viel Zeit miteinander. Sie lieben es, 

draußen herumzutollen, zu spielen und zu quatschen. 
Sie haben immer viel Spaß miteinander. Manchmal 
vertrauen sie sich auch Geheimnisse an, erzählen sich, 
was sie so ausgeheckt haben oder was ihnen Angst 
macht. Es ist gut, wenn man solche Freunde hat! 

An einem Nachmittag, als die drei in Emmas Zim-
mer zusammenhocken, zeigt sie ihnen neue Klei-
dungsstücke, die sie fürs Frühjahr bekommen hat. 
„Meine Kleider vom letzten Jahr sind mir alle viel zu 
klein, weil ich so gewachsen bin“, erklärt sie. „Mama 
sagt, dass sie diese Kleidung zu einer Missionsge-
sellschaft geben möchte, die regelmäßig Hilfsgüter 
nach Rumänien bringt.“ Sie flitzt ins Wohnzimmer 
und kommt mit einem Missionsheft zurück, in dem 
Bilder von armen Menschen zu sehen sind. Plötzlich 
wird es still im Kinderzimmer. Die Mädchen sind sehr 
betroffen. „Mensch, uns geht es wirklich gut!“, seufzt 
Doro. „Eigentlich hätte ich auch gern eine neue Jacke, 
aber die vom letzten Jahr passt mir noch. Lieber die 
Jacke vom letzten Jahr als eine, die meiner Oma pas-
sen würde!“ „Ja, guck mal!“, meint Emma. „Die Jacke 
ist dem Mädchen wirklich viel zu riesig. Und auch die 
Schuhe viel zu groß – sogar kaputt!“ Linda erzählt, 
dass sie in der Sonntagsschule neulich von einem Wai-
senhaus in der Ukraine gehört hat. Dort leben ganz 
arme Kinder, deren Eltern schon gestorben sind. 

Die Mädchen würden gern irgendwie helfen. Es 
bringt ja nichts, die Armut in anderen Ländern zu 
bedauern. „Ich lern so gern Gedichte auswendig. Viel-
leicht kann ich in der Nachbarschaft an den Haustü-
ren ein Gedicht aufsagen!“, überlegt Linda. „Oder wir 
singen gemeinsam!“, ergänzt Emma. „Ich habe so viele 
Spielsachen, mit denen ich überhaupt nicht mehr spie-
le. Die könnte ich verkaufen ...!“

 Schließlich sprechen sie mit ihren Eltern über diese 
Ideen. Gern wollen die ihre Kinder tatkräftig unter-
stützen. „Wir können in unserer Garage einen Floh-
markt veranstalten, Tische und Bänke stellen, dazu 
Kaffee und Kuchen verkaufen“, schlägt Emmas Mut-

ter vor. Alle sind begeistert von dieser Idee und jeder 
hilft mit. Die drei Freundinnen basteln Einladungs-
zettel und Plakate, um auf ihre Aktion aufmerksam 
zu machen: „Wir wollen Waisenkindern in der Ukraine 
eine Freude machen!“ 

Durch diesen Einsatz werden viele angesteckt, die 
sich aufmachen, um dieses Vorhaben zu unterstützen. 
Die Mütter backen Kuchen und kochen Kaffee. Ver-
wandte, Nachbarn und Freunde kaufen Spielsachen 
und Bücher der Kinder für höhere Preise als angege-
ben, hören sich Gedichte und Musikstücke der Kin-
der an und genießen die Gemeinschaft bei Kaffee 
und Kuchen. Am Ende kommt ein Betrag von 550,00 
€ zusammen. Dieses Geld lassen sie durch Christen in 
der Ukraine dem Waisenhaus zukommen. Wenn die-
se Christen dort tatkräftig helfen, verbinden sie es 
immer damit, den Menschen von Jesus zu erzählen 
und sie zu ermutigen.

Wie gut, wenn du auch den Mut hast, Menschen, 
denen du hilfst, etwas von Jesus zu sagen. Damit 
bringst du „Licht ins Dunkel“!
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